
Vorrede.

J^oiFentlich bedarf es wohl keiner Entfchuldigung
gegenwärtige vortreffliche Schrift zum Druck beför¬
dert zu haben. Der Herausgeber hofft vielmehr den
Dank aller Aftronomen und Liebhaber der Sternkunde
zu verdienen, ihnen eine fo gründliche, nützliche,
und fafsliche Abhandlung über die Berechnung der
Cometen -Bahnen in die Hände geliefert zu haben,
von der fchon ein competentererRichter, Herr Hof¬
rath K ä ft n e r, geurtheilt hat, dafs ihr Verfafler die
vier Hauptgleichungen diefes fchweren Problems in
ihrer einfachiten Geftalt dargeftellt habe , welches
noch keiner der grofsen Analyften, w?elche iich mit
diefer Aufgabe befchäftiget haben, vor ihm geleiftet.
Nicht nur mit diefem Urtheil, eines der erften Geo¬
meter Deutfchlands ftimmt der Herausgeber über¬
ein, fondern auch als praktifcher Aftronom, hat er
Cclv von der Allgemeinheit, Leichtigkeit und Nutz»

» 2 barkeit



barkeit diefer neuen Methode des Hrn. Dr. 01 b e r s
aus eigener Erfahrung mit Vergnügen überzeugt, wei¬
ches nicht immer der Fall bey den oft fcheinbar
eleganten Methoden anderer Geometer ifl. Er kann
daher dreiile die Verficherung geben , dafs gegen'
wärtige Auflölungsart neu, kurz, leicht anwendbar,
und die unverkennbaren Spuren an lieh trägt, dafs
fie nicht nur der gründliche Analyite, fondern auch
der , mit allen ßeobachtungs - Methoden vertraute
Aitronom entworfen habe , welcher nicht blos den
Faden der Analyfe allein verfolgt, unbekümmert,
in welches Labyrinth von Rechnungen er den Aftro-
nomen führt, und ohne den Werth und die Grän¬
zen fehlerhafter Beobachtungen praktifch zu kennen
und ihren Einflufs zu würdigen , welche fie mehr oder
weniger aufRechnungs-Refultate haben können. Der
Herausgeber bedarf jedoch für fich, nicht nur einer
Anzeige, wie er zur Herausgabe gegenwärtiger Schrift
gekommen ill , fondern auch einer ausführlichen
Rechtfertigung, dafs er es fich angemaafst habe, fol-
che mit einer Vorrede und einigen Zufätzen zu be¬
gleiten , ohne von dem verehrungswürdigen Herrn
Verfafl'er hierzu aufgefordert worden zu feyn.

Da ich fchon lange das Glück habe, mit Herrn
Dr. 0 1 b er s in Bremen, in literarifcher Verbindung
zu liehen, und mich der Ehre und des Vortheils fei¬
nes interefianten und lehrreichen Briëfwechfels zu
erfreuen habe, hatte er die Güte, mir bey Gelegen¬

heit



heit der Berechnung feines von ihm entdeckten Co¬
meten vom vorigen Jahre zu melden , dafs er auf
eine neue und viel leichtere Methode , d i e Bahn
eines Cometen zu beftimmen, gekommen
fey, als die de la Placifche, welche ich ihm
angerühmt hatte und der ich mich gewöhnlich Vor¬
zugsweife bisher bediente. Er fchrieb mir, dafs er
nun damit befchäftiget fey , hierüber eine eigene Ab¬
handlung zu fchreiben.*)

Inden Göttingifchen Anzeigen von ge¬
lehrten Sachep, erfchien in dem 11. St. vom 21. Januar
d. J. eine Anzeige von diefer Abhandlung, welche Herr
Dr. Olbers der Königl. Societät der Wiflenfchaften
in der Handfchrift vorgelegt hat , und da von dem
Herrn Hofrath Kä finer ein fehr volliländiger und
lichtvoller Auszug daraus gemacht worden, fo lernte
ich aus demfelben wenigftens den Geilt diefer Me¬
thode kennen und fchatzen ; diefs machte mich nur
um fo begieriger , den Herrn Verfafler um eine gütige
Mittheilung feiner Abhandlung zu erfuchen, da fol-
che doch etwas fpäter in den Commentarien diefer
gelehrten Gefellfchaft erfcheinen dürfte. Mit einer
Freundfchaft und mit einer Bereitwilligkeit, welche
ich fchon mehrmalen von dem Hrn. Doctor auf die
zuvorkommendite Art erfahren hatte , iiberfchickte
er mir fogleich gegenwärtigen Auszug aus feiner gröf-
fern Abhandlung, da er von diefer keine völlftandige

a 3 Abfchrift
*3 Berl. Afir. Jahr - Buch 1799. S. 106.
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Abschrift Zurückbehalten hatte, und wünschte dabey
über folgende drey Fragen meinen Rath und meine
Meinung zu hören:

1) Ob er diele Abhandlung drucken laffen
folle ?

2) Wie das am beiten gefchehen könne ?
3) Ob ich es heiler fände, lie fo, wie fie ilt,

herauszugeben, oder ob er die vortreffli¬
che B a r k e r i f c h e Tafel über die Parabel,
mit einer kurzen Erklärung anhängen folle ?

Nachdem ich diefe fchöne Abhandlung nicht nur mit
aller Aufmerkfamkeit durchgelefen , fondern fogleich
eine Anwendung derfelben, auf einen Cometen ver¬
flicht hatte, welcher die Verzweiflung fo vieler Ailro»
nomen ausgemacht und der Stein des Anflofses aller
Berechnungs-Methoden war, davon ich beller un¬
ten fprechen werde 5 fand ich folche von fo ausneh¬
mender Leichtigkeit und Anwendbarkeit ; fie ge¬
wahrte mir eine folche iiberrafchende Befriedigung,
und überzeugte mich fo fehr von dem Nutzen und
Gewinn, der daraus für die fonft fo ermüdende Be¬
rechnungen der Cometenbahnen erwächft , dafs ich
mich fogleich entfchlofs, von obigen drey Anfragen,
deren Entfcheidung der Herr Verfafler meinem Rath
zu Überfällen, das Vertrauen hatte, den ausgedehnte¬
ilen Gebrauch zu machen, wozu ich noch durch fol¬
gende hinzugekommene Umilände nothgedrungen
ward.

Bekannt-
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Bekanntlich find Verleger zu mathematifchen
und aftronomifchen Werken , in dem Verhältnifs
fchwer zu erhalten, je gründlicher und gelehrter die
Schriften find, die ihnen zum Verlage angeboten wer¬
den. Es ift ihnen auch nicht zu verdenken ; denn
Verleger, welche nur merkantilifch und auf Ren¬
ner fpekuliren, finden ihre Rechnung heiler bey ei¬
nem fchalen Roman, als mit den Schriften eines Eu¬
ler, La Grange, La Place, Käftner, H in¬
de nbur g , Klü gel, Hennert, u. f. w. Solcher
Anilalten, wie die englifche und franzöfifche Nation,
hat fich die deutfche (vielleicht eben deswegen, weil
fie noch keine Nation ausmacht,) nicht zu erfreuen,
es giebt da noch keine Clarendon Prefs , keine Boards
of Longitude , keine Imprimeries Royales oder Natio¬
nales, in welchen gelehrte und nützliche Werke,
welche kein Privatmann wohl unterftützen kann, auf
Koilen des Staats gedruckt werden , und Herzoge
von Marlborough, welche deutfche Arbeit, auf
deutfchen Boden erzeugt, in Deutfchland drucken
lallen, giebt es wohl in England, aber nicht — in
Deutfchland.

Einem gewöhnlichen Verleger durfte ich demnach
Herrn Dr. Olb er s Schrift nicht anbieten; ich wand¬
te mich daher an einen meiner gelehrten Freunde,
den Herrn Legationsrath Bertuch in Weimar, wel¬
cher eine Buchhandlung zur Unterftützungder Wifien-
fchaften, nicht der Druckerpreflen, errichtet hat,

a 4 und
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und von welchem ich fchon mehrere Be weife einer
edlen und höheren Denkungsart erfahren hatte, und
bald mehr, von einer ähnlichen , noch gröfsern Un¬
ternehmung zu fprechen, Gelegenheit haben werde.

Der Herr Legationsrath übernahm demnach den
Verlag diefes Werks mit der gröfsten Bereitwilligkeit,
auf die blofse Veriichernng , dafs den Wiflenfchaften
durch deflen Erfcheinung ein Dienft gefchehe ; er
überrafchte mich zugleich mit der ihm eigenen mir
unerwarteten Tliärigkoit, indem er das Werk fogleich
dem Druck übergeben , es noch zur bevorftehenden
Oilermeile liefern , und deflcn Vollendung möglich
machen wollte. Auf meine Bitte hatte er die Gefäl¬
ligkeit, es hier in Gotha unter meinen Augen drucken
zu laflen , wodurch es allein gefchehen konnte, dafs
es, wie ich mir fchmeichle , nicht nur correct ge¬
druckt, fondern auch nicht die geringile Spur diefer
Eilfertigkeit an lieh tragen foil, obgleich das Werk
ein halb Alphabet Hark ill, und ein Kupfer hat. Die¬
fes konnte nur dadurch bewirkt werden, dafs 2 Setzer
daran gearbeitet, und Herr Dr. Burckhardt nicht
nur in der mühefamen Correctur deflelben mich un-
terilützte, fondern auch der Sicherheit wegen, alle
darin vorkommende Formeln aufs neue durchgerech¬
net, und an der Verfertigung der angehängten Come-
tentafeln, den gröfsten Antheil genommen hat / wo¬
für ich diefem Gelehrten, der mich feit einem Jahr in
meinen übrigen aftronomifchen Arbeiten , und bey

der



der Verfertigung meines grofsenStern-Verzeichniffes,
mit einem außerordentlichen Fleifs , und mit grofser
Gefchicklichkeit unterilützt, hiermit öffentlich mei¬
nen Dank erflatte.

Da bey fo bewandten UmiUinden die Zeit, zu¬
malen wegen der Langiamkeit des niederfächiifchen
Poftcourfes , viei zu kurz war, um des Herrn Ver-
faffers letzte Einwilligung erft einzuhohlen, die über-
fchickte Abhandlung keine Vorrede hatte, der Herr
Verleger eine hierzu wünfchte, ich mir auch eigen¬
mächtig einige Zufätze , und Zugaben erlaubt ha¬
be , fo fand ich mich genöthigt , da ich die er-
wünfchte Gelegenheit diefes vortreffliche Werk fo
bald als möglich bekannt zu machen, nicht verfäu-
men wollte, die Rolle eines unberufenen Herausge¬
bers zu übernehmen, und hier fo wohl dem Herrn
Verfailer, als auch dem aftronomifchen Publicum Ke-
chenfchaft von meiner genommenen Freyheit abzule¬
gen, in der ficheren Hoffnung, dafs man meinen wah¬
ren Eifer für die Wiflenfchaft hierinn nicht verkennen,
und mir diefe AnmaafsunginRückficht der Wichtigkeit
diefer Schrift zugute halten wird, da man blofs diefer
Veranlaffung ihre fo baldige Erfcheinung, womit ich je¬
doch allen Aftronomen unfehlbar einen angenehmen
Dienft zu erweilen mir fchmeichle, zu verdanken hat.

Es werden fich gewifs viele aufmerkfame Lefer
der g°genw rtigen Abhandlung mit dem Herausge¬
ber wundern , dafs fo viele grofse und fcharf-

a 5 finnigç
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finnige Geometer , welche fich mit diefem be¬
rühmten , und fchweren Problem fo oft, und fo viel¬
fältig befchaftiget haben, nicht längft, auf die einfa- ^
che, fchöne, glückliche Idee, worauf fich hauptfach¬
lich die leichte und kurze Berechnungs-Methode un¬
ieres Herrn Verfaflers gründet, gekommen find. Schon
Newton und Lambert, machten bey drey einer
Rechnung zum Grunde gelegten Beobachtungen eines
Cometen von kurzen Zwifchenzeiten, die der Wahr¬
heit fehr nahe Vorausfetzung, der mittlere Radius vector
theile die Sehne der Cometenbahn von der erden
bis zur letzten Beobachtung im Verhältnifs der Zei¬
ten: dafs man aber fo was, auch bey den drey Stel- r
len der Erde in ihrer Bahn, mit eben dem Vortheil vor-
ausfetzen könne, diefer glückliche Gedanke war Herrn
Dr. OIbers Vorbehalten. Wie er diefe fruchtbrin¬
gende Idee benutzt, uud eben fo fcharffinnig ausge¬
führt hat, mufs man in der Abhandlung felbit nachlefen.

Damit der Herausgeber fein Urtheil nicht ohne
nähere Prüfung niedergefchrieben zu haben fcheine,
fo kann und will er, folches hier durch feine eigene
gemachte Erfahrung begründen, und da diefe unter- 1
nommene Unterfuchung nicht wenig dazu beytragen
kann, diefe Berechnungs-Methode in das verdiente \
Licht zu Hellen, fo wird es ihm vergönnt feyn, um
nicht ganz den Namen eines müffigenHerausgebers zu
verdienen, hierüber einen näheren Auffchlufs zu geben.

Obgleich
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Obgleich die parabolifche Bahn des Cometen,
welcher im Jahr 1779 erfchien, von mehreren Aftro-
nomen durch indirecte Methoden ohne Anftofs ift be-
ftimmt worden, und weder Herr Pingré in feiner
Cometographie, noch Herr De la Lande in der
neueften Ausgabe feiner Aftronomie, etwas von der
Sonderbarkeit diefes Cometen erwähnen, fo hat der-r
felbe dennoch vielen anderen Aftronomen , welche
fich zur Berechnung feiner Bahn anderer Methoden
bedient haben, nicht nur uniiberfteigliche Schwierig¬
keiten dargeboten, fonder n fie auf ganz befondere
Eigenheiten , und unerwartete Refultate geführt.
Herr Oria ni in Mayland, berechnete nach der Eu¬
le rifch en Methode, ( Recherches et calculs fur la
vraie orbite elliptique de la Comète de l’an rjfp pag. jj. )
die Bahn diefes Cometen, allein er konnte nach un-
iäglicher Mühe und nach vielmals wiederhohlten
Rechnungen, welche feine ganze Gedult erfchöpften,
durchaus, und auf keine Weife Elemente heraus brin¬
gen, welche mit jenen, die er jedoch durch die Lam-
bertfche Conftruction ziemlich genau und ohne An¬
ftofs erhalten hatte, auch nur auf die entferntefte
Art übereinftimmten. Er berechnete den Cometen
daher in einer Ellipfe; allein ftatt diefe zu erhalten,
erhielt er eine Excentricität, welche gröfser als die
halbe Axe der Bahn war, und wurde folchergeftalt
auf eine hyperbolifche Bahn geführt. *)

Herrn

*9 Ephem. aflron. IVIediolan. ad ui. 1782 p. 160 feq.
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Herrn Profefior Prosper in in U p f a 1 ergieng
es nicht heiler, er erhielt nicht nur eine ähnliche hy-
perbolifche Cometenbahn, fondern er brachte noch
drey andere elliptifche Orbiten heraus, in deren einer,
die Ufnlaiifszeit des Cometen 1160 Jahre, in der
zweyten 19009 Jahre, und in der dritten unendlich
war, und doch Stellte jede derfelben, fo wie di'e hy-
perbolifche Bahn, die ganze Reihe der vier monatli¬
chen Beobachtungen cheles Cometen, fo gut, als
man nur immer erwarten konnte, dar ! *)

Herr von Paccaffi wandte die Bofcovichifche
Methode, **) und Herr Schulze ***) feine ei¬
gene, (eigentlich die Lambertfche Conilruction in For¬
meln gebracht,) aufdiefen Cometen an 5 beyde brach¬
ten von den wahren hüchft verschiedene Elemente her¬
aus. Ich felbithabeim Jahr 17 8 3 in Paris unter den Au¬
gen des Hrn. de la Place feine eben damals erschie¬
nene Methode auf diefen Cometen angewandt, und
habe, wie ich Schon in dem Berliner aitronomifchen
Jahrbuche 1788 S. 151 geäufsert hatte, die dadurch
gefundenen Elemente der Bahn, nur mit vieler Mühe
den Schon bekannten wahren näher bringen können.

Weich einen gröfseren und Schärferen Probier¬
stein könnte man demnach für Herr Dr. Ol bers

Metho-
*9 Nene Abhandl der K. Schwedifchen Akad. d. W. VI. Band

S. 263 feq. der deutfclien Ueberfetzung.
Scher fjer hïjtit . slftr. theor. p. 226. L. Euler's Tlieorio

der Planeten u -d Cometen, überfetzt von Hrn. von Pao-
Caffi. Wien. 178* S. X70.

***} Nouv, Mein, de l'Acad. de Pruffe 1782 p. lgZ,
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Methode als eben diefen Cometen wählen? welcher
die Qual fo vieler Berechner, und die Klippe fo vie¬
ler Methoden war , welche daran geicheitert find.
Ich berechnete alio , diefen fonderbaren und fchwieri-
gen Weltkörper nach unfers Herrn Verfaflers Auflö-
fungs-Art, und wählte hierzu folgende drey Parifer
Beobachtungen des Herrn Meffier:

Mittlere Zeit Igeoc. Länge
d. Com.

2 2 2 ° 13 i'
213 14 24

20J 23 40

geocentr.
Breite,

49° S'Sl"
44 4Í 45
39 48 20

1779. 26. Febr. 26,5658101
4. März. 32,4337267

io.März. 38,4001273

Mit Zuziehung der zuftimmenden Längen der
Sonne und der AJtfbinde von der Erde aus meinen
Sonnentafeln , erhielt ich ohne Mühe und durch¬
eilte fehr leichte Rechnung, in Zeit von einer Stunde
folgende drey Gleichungen, und Werthe für ç', g'" r
r', r"\ und k“.

0,8736297/ -+- 2,332634/*
z,1186885/ -+- 2,880413/*

0,0418773 ■+■ 0,0068447/ -+- 0,208501/*
woraus ferner

r ' 2 — -+- 0,9824023
r"' 2 ~ -i- 0,988609
k " 2 —

/ — 0,3085758/ // — 0,4023238?-'— 1,214123 r“‘ — 1,384433
k" ~ 0,2526712 und fofort nachftehende erfte genä¬
herte Elemente der Balm :

Länge des Knotens o z 29°53 '37"
Neigung der Bahn 26 38 22
LängedesPetihefiums2 28 31 35
AhftanddesPeriheüums. 0,70729
Zeit desDurchgangs durchs Perihel. 6,2813 Jan. 1779.

Wie
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Wie fehr diefe gefundenen BeiHmmungsftücke der Bahn,

ohne alle übrige Verbeflerungen , und ohne Rück¬

ficht auf den nicht immer , mit aller Sicherheit

zu erhaltenden Werth von M (§. 62 .) welchen der

Herr VerfaíTer felbft zu verbeil'ern lehrt, den fchon

bekannten wahren Elementen fich nähern , wird

man beym Vergleich, dann erft, recht zu bewunde¬

ren Urfache haben, wenn man bedenket, dafs Herr

Oria ni nach der Eulerifchen Methode, aus der

vorläufig gefundenen Länge des Knoten und

Neigung der Bahn, den Abftand, die Zeit und

die Länge des Periheliums, auf keine nur eini-

germafsen erträgliche Art hat ausmittien können, ob¬

gleich er fich nicht hat verdriefsenïaiTen, zwanzig

verfchiedene Hypothefen zu berechnen. Vergleicht

man ferner, was Herrn von Paccaffi’s und Herrn

Schulze’s fcharf geführte Rechnungen, Herrn P r o-

fperins Ellipfen, Herrn Bo de’s Conftruction *)

für ungleich gröfsere Unterfchiede und Verfchie-

denheiten für die Elemente diefes Cometen angege¬

ben haben, fo wird man noch mehr Gelegenheit ha¬

ben zu bemerken, welcher Vorzug der Methode des

Herrn Dr. 01 b e r s vor allen andern eingeräumt wer¬

den müfle, wie leicht, kurz und bequem fich die-

felbe, auch in den fchwieriglten und verwickeltfien

Fällen mit dem glücklicliften Erfolg anwenden lalle.

Dafs nun diefe, durch die erfte und fchnelle Annä¬

herung

Berliner aftronomifches Jahrb. 1782. p. i 5.
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herung beyläufig gefundene ' Elemente noch ferner,
durch die von unferem Herrn Verfallet felbft: ange¬
zeigte Art verbeflert, und der ganzen Reihe von
Beobachtungen des Cometen angepafst werden kön¬
nen , verlieht lieh von felbft ; uns genügt es hier ge¬
zeigt zu haben, wie weit diefe erfte Annäherung, in
einem fo aufl'erordentlichen Fall zu gehen vermochte,
da wo andere Methodeir gar nichts herausbrach¬
ten, und wo manche bey mit aller Schärfe geführten
Rechnungen nicht das leifteten, was unfers Herrn
Verfaflers vorläufige Approximation viel befier, leich¬
ter, und ficherer gewährte. Worinn übrigens die
Urfache, der fo fchwierigen Anwendung fo vieler
Berechnungs - Methoden auf diefen Cometen liegt,
gehört nicht hierher, verdiente aber wohl eine eigene
Unterfuchung und Erörterung.

Bey diefer Gelegenheit wollen wir unfere Lefer
auf einen andern wichtigen Umftand wiederhohlt auf-
merkfam machen, welcher dem Scharffinn unferes
Herrn Verfafters nicht entgangen ift , und welchen
er in feiner Abhandlung Seite 75, 76, aber nur zu
leifé berührt hat. Dafs fehlerhafte Beobachtungen
eines Cometen, auf die daraus hergeleiteten Elemente
feiner Bahn einen Einflufs haben können und muf¬
fen, iftjïir fich klar , und ihre mehr und weniger
namhafte Folgen, find allerdings in Erwägung gezo¬
gen worden ; weniger ernfthaft hat man die Einwir¬
kungen der hiezu gebrauchten fehlerhaften Längen

der



der Sonne bedacht und gewiirdiget. Der Herr Verf.
macht daher mit Recht darauf aufmerkfam , und fagt,
dafs ein Fehler von io Secunden in der Länge der
Sonne, unter gewiflen Umftänden, gröfsere Folgen
haben könne , als ein Fëhler von einer oder gar
mehreren Minuten in der beobachteten Länge und
Breite des Cometen hervorbringen kann. Pingré
hat in dem II.Theil feiner Cometographie S. 86 fchon
einen Fall angeführt, wo ein Irrthum von xo Sec. in
dem Ort der Sonne, einen von 15 Minuten auf diegeo-
centrifche Länge des Cometen verurfacht hat 5 allein
diefer Fehler kann fogar einen halben Grad und auch
noch mehr betragen , wenn die Aftronomen noch
iiberdiefs, wie einige zu thun pflegen, die Correction
von 20 Sec. für die beiländige Abirrung des Lichts
vernachläfllgen. Ich habe mir es daher fchon vor
langer Zeit zur Vorfchrift gemacht, bey allen meinen
Planeten-Beobachtungen, oder wo ich fonft noch den
Ort der Sonne nöthig habe, denfeiben allemal unmit¬
telbar aus der Beobachtung felbft herzuhohlen, oder
wenigftens um die Zeit folcher Beobachtungen, den
mittlern Fehler der Sonnentafelnzu beflimmen. Frey-
lich haben nicht alle Aftronomen diefes zu thun die
Macht und Gelegenheit, welches nur auf wohl beftell-
ten, mit fixen, und vorzüglich mit grofsen und guten
Mittagsfernröhren verfehenen Sternwarten möglich
wird; diefe müflen lieh daher auf die beften Sonnentafeln
verlaßen , dafs aber die allerneueften derfelben des

Herrn
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Herrn de Lambre, des Herrn Triesneeker *)
und die meinigen, diefen Grad von Genauigkeit bis
auf io Sec. noch nicht erlangt haben, zeigen theils
die Vergleichungen, welche ich in meinen Sonnen¬
tafeln (pag. CXXIX) mit 3 ^ Greenwicher Sonnen¬
beobachtungen vom Jahr 1775 bis 1784, angeitellt
habe, theils meine fortgefetzten eigenen Sonnenbeob¬
achtungen , welche ich von Zeit zu Zeit mit meinen Ta¬
feln vergleiche; undichmufs hier offenherzig und der
Wahrheit zur Steuer bekennen, dafs ich durch meine
auf das forgfäitigife angeftellte Beobachtungen der
Lange der Sonne, (welche Art Beobachtungen mei¬
nes Widens fond: nirgend als in Greenwich und Go¬
tha gemacht Werden, ) im Februar diefes I 797 ten
Jahres gefunden habe, dafs unfere beiten Sonnenta¬
feln bisweilen noch um 15 bis 17 Sec. von dem Him¬
mel und der Wahrheit abweichen können. Im Aug.
1796 , wo ich die Sonnenlängen zur Beobachtung
und Berechnung der untern Zufammenkunft der Ve¬
nus mit der Sonne nöthig hatte, fand ich zwar den
Fehler meiner Sonnentafeln nurzwifchen 3 u. 4 Sec. 5
als ich aber zum Gegenfchein des Uranus im Februar
und zur Quadratur des Saturns im März diefes gegen¬
wärtigen Jahres, die Oerter der Sonne gleichfalls
nöthig hatte , fo erhielt ich mehrere Tage fortge¬
fetzt, den mittlern Fehler meiner Sonnentaf. — 17",
für jene des Hrn. de Lambre — 15" und für Hrn,

b Tries-
*3 Ephcm. afiron. I ritnn, ad Ann. 1793 p. 4 or.f<j-
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Triesnecker feine gar eine halbe Min. oder richti¬
ger 28 Sec. Dafs hiervon hauptfächlich die Störungs-
gleichung der Venus Urfache fey, werde ich an einem
andern Orte zeigen. Es genügt mir, hierangezeigt zu
haben, dafs die Granzen der Jrrthümer, welche ausdie-
fer Quelle entfpringen können, auch bey dem allerneue-
ften Zuiiande der Sternkunde, bey weitem gröfser find,
als man vermuthen follte, und daher die doppelte Auf-
merkfamkeit und Bemühung der Geometer und Aftro-
nomen verdienen.

Es liegt mir noch ob, von den Zufätzen eine Er¬
wähnung zu machen, welche ich in dem Lauf der Ab¬
handlung felbft gemacht habe. Deren find nurzweyt
Die erfte, (S.78) betriftdie de la Placefche Ver-
beilerungsmethode, der beyläufig bekannten Elemente
einer Cometenbahn. Herr Dr. Olb ers wollte fich
bey einer weitläufigen Auseinanderfetzung derfelben
nicht aufhalten, dafiefowohlHr.de la Place felbil
in den Memoiren der Parifer Academie 1780 p. 80
und nach ihm Herr Pingre im atenTheil feiner Co-
métographie S. 368 umftändlich auseinander gefetzt
haben. Da aber diefe koftbaren ausländifchenWerke
in Deutfchland doch nicht in jedermanns Händen
find, auch fonft meinesWiiTens nirgends bekannt ge¬
macht Worden, und unfer Herr VerfaiTer diefelbe in
gewiflen Fällen felbft anräth: fo habe ich aus diefem
und noch aus dem zweyten Grunde , weil der Herr
Doctor alle übrigen bequemem VerbeiTerungsarten

bey-
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beybrihgt, erklärt uncí erläutert, wodurch mail
diefe Correctionsarten fämmtiich beyiammen erhält,
keine undankbare Mühe zu übernehmen geglaubt, hieic
die de la Placefche Methode in diefelben Buchftaben,
deren lieh unfer Herr VerfaiTer in feiner Abhandlung
bedient, überfetzt mitzutheilen ; welches um fo füg-»
licher gefchehen konnte, da lieh die vollfiändige Dar-
ftellung der ganzen Rechnung ohne Figur und ohnö
der Deutlichkeit zu fchaden, in eine gedrängte Kürze
zuiamirienziehen liefs, und zugleich eine Gelegenheit
än die Hand gab, die Rechner bey ähnlichen Calculs, wo
die zu machende verfchiedene Hypotheken eine öftere5
Wiederhohlurig derselben noting machen, auf den Vor¬
theil conftanter Logarithmen aufmerkfamzu machen.

Der zweyté Zufatz (S. 96) betrift eine Interpo-
latióñsmethode, deren Weder Hr. De la Place, noch
Pingre, in oben angezeigten Werken gedenken 3
fondern vom erden als ein Zufatz in feinem felteneil
Werke Théorie du mouvement & de la figure elliptique
des Planètes. Paris 1J84 S.ji. & 52. gegeben worden,
und Vovoh auf Koften des durch feine Verdienfte um
die Sternkunde und durch fein hartes Schickfal in den
Herzen aller Aftrcnomen verewigten Parlamentsprä-
íidenten Bochart de Sur011, hur Wenige Exemplare
gedruckt und an Freunde und berühmte Gelehrte ver¬
theilt worden. Es giebt nemlich Fälle, wo man bey
dielen Verbeflerungsmethoden um die wahren Cor-
rectionsfactoren zu finden, mit den erden Differen-

b 2 zen
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zen nicht ausreicht, und daher feine Zuflucht zu den
zweyten nehmen mufs. Diefs ereignet fleh allemal, fo
oft die Glieder, die von den 2ten Differenzen ab¬
hangen, von derfelben Ordnung werden, Wie jene,
welche von den erflen Differenzen kommen. Diefer
Fall tritt z. B. ein , wenn in einer der gewählten
Beobachtungen der Radius Vector des Cometen
fenkrecht auf die Gefichtslinie trifft, welche aus der
Erde nach den Cometen gezogen wird. Da nun diefe
Interpolationsart auch bey andern Verbefferungsme-
thoden als der de la Placifchen und bey allen In«
terpolationen mit zWeyten Differenzen überhaupt an¬
wendbar, und hier die Formeln für den Fall der ein¬
fachen und doppelten Variationen fchon eingerichtet
find; fo glaubte ich, obgleich fie an fleh weder neu
noch den Analyften unbekannt find, dennoch durch
ihre Herfetzung den Liebhabern einen Gefallen zu er-
weifen, damit fie auch diefe hier fogleich zur Hand
finden und im Erforderungsfall derfelben fich bedie¬
nen können.

Aus demfelben Grunde und in der fichern Erwar¬
tung, dafs fich in Zukunft nicht nur Aftronomen von
Profeffion der leichtern Methode unfers Herrn Verf.
vorzugsweife bedienen werden , fondern da diefelbe
und ihre Anwendung fo lichtvoll, fafslich und populär
vorgetragen iff, auch viele Liebhaber der Sternkunde
aufmuntern und Wecken dürfte, fich an die fonfl fo
fchwere Berechnung der Cometenbahnen zu wagen,

Wodurch
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Wodurch clon aftronomifchen Wiflenfchaften nicht nur
mehrere Mitarbeiter, fondernauch gründlichere Lieb¬
haber gewonnen würden, und der Herausgeber ohne
einen Widerfpruch zu befürchten, wahrhaft verfichern
kann, dafs er kein Werk diefer Art kenne, welches
diefes zu befördern fo fehr geeignet wäre, als gegen¬
wärtige Schrift; fo hat er in diefem Anbetracht auch
alles dasjenige beyzubringen gefucht, wodurch jedem
Liebhaber diefe Arbeit erleichtert und er in den Stand
gefetzt wird, mit diefem Werk allein, wenn er nur noch
logarithmifche-trigonometrifche Tafeln *) und etwa
die Berliner aihronomif. Jahrbücher zu Hand hat, die
Balm eines jeden Cometen nach der deutlichen und
beftimmten Anweifung des Hrn. Verf. berechnen zu
können. Anfänger können daher erft, die in dem
Werke felbft gegebenen Beyfpiele nachrechnen , zur
fernem Uebung fchon berechnete Bahnen vornehmen,
ihre gefundene Refultate mit den bekannten verglei¬
chen, und fodann ihre geübten und erlangten Kräfte
auf neu entdeckte, oder noch zu beftimmende Come¬
ten anwenden , und fo die noch fparfame Zahl der
Cometenberechner vermehren, und lieh dadurch ein
erhabenes Vergnügen verfchaffen, von deilen reinem
Genufs der Uneingeweyhte fich weder einen deutli-

b 3 chen
Hiezu empfehlen wir vorzüglich die zweyte , verbeílerte,

vermehrte, und gänzlich umgearbeitele Auflage der Log tri-
gonometrifchen Tafeln des K. K. Herrn Obriftwachtmeifiers
V. Vega, welche diefe VlelTe in der Weidmannilchen Buch¬handlung in 2 Bänden gr. 8- erfchienen find, und fich durch
ihre Correctheit, zweckmäßigen Einrichtung und Wohlfeil¬
heit vor allen andern auszeichnen.



çhen Begriff machen, noch auf die allerentferntellô
Art ahnden kann.

Um fo lieber habe ich daher die Idee des Herrn
Verfaffers aufgefafst, die bequeme Barkerifche
Cometentafel hier in einem Abdruck zu liefern, da iie
nicht nur in Frankreich und Deutschland unbekannt,
und nirgend, auffer England, im Druck erschienenift,
und ich Schon längft wegen ihrer vorzüglichen
Brauchbarkeit das Vorhaben hatte , lie bekannt zu
machen , und zu diefer Abficht, von einer Per¬
fon , welche zu nennen, die Ehrerbietung mir ver¬
bietet , ganz neu , und auf mehrere Decimalfiellen
als die Barkerifche Tafel hat, berechnen laffen.
Ervünfcht kam mir alfo diefe Gelegenheit, wodurch
nicht nur ein neuer Abdruck der fo oft, und in meh-
rern Büchern anzutreffenden gewöhnlichen para-
rabolifchen Cometentafel erfpart, Sondern denAfiro-
nomen eine ganz neue und berichtigte Tafel in dio

^Hantle gegeben wird, womit fie die wahren Anoma¬
lien in einer Parabel viel leichter und Schärfer berech¬
nen können. Es hat zwar der englifçhe Baronet, Sir
Henry Englefield, diefelbeBarkerifche Çometen-
Tafel in feinem i. J. 1793 in London erschienenen
Werke On the Determination of the Orbits of Comets *)

abdru-

*3 ^ er vollftändige Titel (Hofes Wertes ift : On the determina¬
tion of the orbits of comets, according to the methods of father
Boscovich ami Hr. de la Place with new and complete 'Pa¬
bles , and Examples of the Calculation by both methods. By Sir
Henry Englefield Bart. F. B.. S. et F. A. S. London. Printed

Ritchie and Sanvnells for Peter Khusly in the Straiul Htyd*
204 Seiten ohne die Tafeln, und mit 4 Äujjfevplatten,
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abdruckên laden , allein diefes in 4to. fplendid ge¬
druckte Werk, welches zwar für Engländer, welche
lieh um ausländische Gelehrfamkeit weniger beküm¬
mern, feinen guten Nutzen haben mag, für den deut¬
schen Lefer aber nichts neues, was ihnen nicht fchon
bekannt wäre, enthält, fo ift diefes Werk in Deutsch¬
land nicht fehr, und felbSb Hrn. Dr. 0 ib ers nicht
bekannt worden ; übrigens ift die darinn enthaltene
Barkerifche Tafel, ohne Revifion, oder Anzeige von
Druckfehlern ganz fo wie fie in deften Account &c.
flehet, abgedruckt worden. *) Da man bey Berech¬
nung der Cometenbahnen die gegebenen mittleren Zei •
ten der Beobachtungen, viel bequemer in Decimal-
theile eines Tages ausdrückt, fo find diefer Tafel
einige andere vorangefchickt worden , welche dazu
dienen, die Stunden, Minuten und Secunden infolche
Decimaltheile zu verwandeln»

Zu gleicher Zeit habe ich noch eine andere,
neue, noch nie durch den Druck bekannt gemachte
Cometen-Tafel beygefügt, um die in einer Parabel
berechnete Anomalie, Sogleich auf jene, einer gege¬
benen fehr excentrifchen Ellipfe zu bringen. Herr
de la Place Schlug ihre Berechnung in feiner Theo¬
rie du Mouvement Çfc.p.zz Schon i. J. 1784 vor, und
ich habe noch in demfelben Jahr in London einen Lieb-

b 4 haber
In der Vorrede erzählt der Herr Baronet, dafs er die beyden

franzöfifchen Aitronomen Herrn Pingré und Herrn Me-
chain mit Barkers Schrift bekannt gemacht, und dafs be-
fondera letzterer, von den Vorzügen diefer p.irabolifchenCome-
tentafel mit gvofsen Lobeserhebungen gefprochen habe.
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haber der Mathematik aufgemimtert, diefe Tafel zu
berechnen.*) Da fich aber keine Veranlaffung dar¬
bot, diefelbe irgendwo fchicklich als Anhang heraus¬
zugeben, auch diefes Manufcript in den Händen des
Rechners in England zurückgeblieben ifl: ; fohatdiefel-
bePerfon, welche die Barkerifche Cometentafel neu be¬
rechnet hat, auch diefe elliptifche Tafel, nach der
Placefchen Formel entworfen. Ich glaube den Aflro-
nomen damit um fo mehr ein angenehmes Gefchenke
zu machen, da überhaupt Tafeln, für dies zwar feltnere
Bedürfnifs, in äufserft wenigen Sammlungen aflrono-
mifcher Tabellen anzutreffcn find, und diejenigen,
welche lieh hie und da zerilreut finden, entweder fchr
fehlerhaft, oder nicht fo bequem, und genau, wie die
unfrige, eingerichtet find. Bisher kenne ich zwar keine
andere Tafel diefer Art, als welche Si mp fon in fei¬
nen Mifcellaneous Tracts 1757 p. 6z gegeben, und P i n-
gré in feiner CométographieT. II. p. 496. Tab. III. ab¬
gedruckt hat; fie befinden fich zwar auch im Auszuge
und miteinerkleinen Veränderung in De laCaiüe’s Le¬
çons élémentaires d’Aftronomie 4meed.it. Paris 17So.p.301.
allein es ift dabey zu erinnern, dafs die Auffchriften
derfelben durchausfalfchfind, da wo additive, pnbtra-
£Uve, und umgekehrt, wo fubtr active fleht, additivere-
fetzt werden mufs. Obgleich S i mp fo n auf einen
ganz anderen Wege, eine dem Anfchein nach, fehr
verfchiedene Formel findet, als Hr. de la Place, fo

Berl. Aftronomifcli. Jalirb. 1788. S. \$ 2 .



XXV

i
íI

if

\;

i

\

find fie doch im Grunde identifch, und die durch Sim-
pfons Formel gefundene Corrections Logarithmen
für die parabolischen Anomalien , find ganz den de la
Placefchen gleich, wenn zu letztem nur noch der con¬
fiante Logarithmus 6,1627 hinzugefügt wird. Der
Grund hiervon, fo wie die Vorzüge der de la Placefchen
Form, wird man bey der Erklärung der Tafeln ange¬
zeigt finden.

Die Vite Tafel begreift die Elemente aller Co-
metenbahnen, welche feit dem Jahr 837 nach Chrifii
Geburt bis auf gegenwärtige Zeit (Mai 1797) findbe¬
rechnet worden. Ich glaubte fie nothwendig hierher
fetzen zu müden , damit die Berechner neuer Come-
tenbahneh, gleich nachfehen und vergleichen können,
ob ihre gefundene Elemente mit irgendeiner der fchon
bekannten übereinftimmen , und zufammen treffen,
und fo auf die Jdentität zweyer Cometen fchliefsen
können. Um aber auch diefe Tafel nicht blofsabzu-
fchreiben, und mit allen ihren Fehlern abdrucken zu
lallen, fo ift fie mit vieler Sorgfalt ganz neu entwor¬
fen, die Data fo viel als möglich, aus ihren Urquel¬
len nachgefucht, viele Ergänzungen und Berichtigun¬
gen vorgenommen, eine ganz neue Rubrik für die Lo¬
garithmen der täglichen mittlern Bewe¬
gung, eines jeden Cometen hinzugefügt, und dadurch
zu einem Solchen Grad von Vollffändigkeit gebracht
worden, dafs ichmir gewifszu behaupten getraue, dafs
diele Tafel, welche man in verschiedenen affronomi-

b 5 fichen
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fchen Schriften und Lehrbüchern häufig antrift, noch
nirgend mit diefem kritifchen Fleifs und Vollftändig-
keit wie hier vorkommt. Man findet zwar die al-
lerneuefte diefer Tafel, in des Hrn. de la Lande
lezten Ausgabe feiner Aftvonomh (qtjz), fie geht aber
nur bis zum Jahr 1790, und enthalt 78 Cometen -, un¬
iere Tafel hingegen reicht bis 1796 , und begreift
87 Cometen.

Herr de la Lande führt von jeden Cometen
nur dieElemente eines einzigen Berechners an, gröfs-
tentheils nur feiner Landsleute ; wir haben die Balín
aller Berechner, fo viel ihrer jedesmal waren, ange¬
führt. Dies hat feinen vielfältigen Nutzen. End¬
lich, erfährt man überhaupt, was und wie viel über
jeden Cometen gearbeitet worden , und von wem.
Zweytens, gewährt es eine fchnelle und augenfäl¬
lige Ueberficht diefer alfo zufammengeftellten Ele¬
mente verfchiedener Berechner , in wie ferne die
Bahn eines folchen Cometen gut und einftimmig be-
ftimmtift, odernicht. Drittens, da in unfererTa¬
fel zugleich die Methoden angezeigt find, nach welcher
jeder Berechner feine Bahn berechnet hat, fo giebt.
diefer Vergleich eine Würdigung derfelben: es zeigen
lieh die oft nahmhafte Abweichungen in einem Ueber-
blick, man lernt Methoden dadurch näher kennen und
fchätzen; oder, wem daran liegt, wird wenigflens der
Fingerzeig gegeben, wo zuunterfuchen ift, obdieFeh-
ler in den zur Rechnung gebrauchten Beobachtungen,

oder
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oder in den angewandten Rechnungsmetlioden liegen.
¡ Herr Pingré hat zwar auch in feiner Tafel die Ele-
! mente eines und deíTelhen Cometen, von mehreren

Berechnern angeführt, allein es fehlt derfelben nicht
j- nur fehr viel an ihrer Volliländigkeit, fondern es ha¬

ben (ich auch mehrere Schreib- und Druckfehler dar¬
inn eingefchlichen. So hat er z. B. von den Cometen

! 1779 die Elemente nur von drey Berechnern; in
unferer Tafel, wird man folche von fu nfzehn ver-

■ fchiedenen Aitronomen aufgeführt finden ; die Druck¬
fehler, welche hie und da in den altern Tafeln, fo-
wohl als auch in den Original-Beobachtungen felbft,

j’ lieh vorgefunden haben, find nicht nur forgfältig ver-
belfert, fondern bey der Erklärung der Tafeln allemal
angezeigt worden, damit jedermann, der ein Exem-
piar eines folchen Werkes befitzt, dalfelbe felbft ver-

; belfern könne. Als merkwürdiges Beyfpiel führe ich
hier nur den Cometen von 1533 an, in delfen von

‘ Corn. Douwes berechneten Elementen Herr Dr.
: Olbers einen groben Schreibfehler von 1 Zeichen

und 13 Grade in der Länge des Periheliums entdeckt
hat. Schon Barker fand die Elemente diefes Come-

*. ten verdächtig*) und fagt, dafs fie durchaus nicht,
auf die Beobachtungen pallen. * *) Sonderbar ill ,. dafs.
Herr Dr. Olbers, der feine neue ¡Methode auf ei-

j-v nen, und den andern älteren, ihm noch nicht hinrei-
I chend berechnet feheinenden Cometen angewandt
I hat,

An Account of the Difcov . p. rj.
Hevelii Cemetographia Lih. XIL p, S fr.
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hat, aus Appians Beobachtungen, eben fo gut, eine
rechtläufige von der Douwesfchen r ückl äu fi¬
ge n fehr verfchiedenen Bahn gefunden hat, welche
nicht nur die Appianifchen Beobachtungen gut dar-
ilellt, fondern auch mit dem , was andere Schrift-
ileller von diefen Cometen melden , mehr übeinzu-
kommen fcheint. Mehr hievon wird Herr Dr. 01 -
bers in Herrn B ode’s aftronomif. Jahrb. 1800 Ta¬
gen. Was ich hier anführc, ift aus den interellantcn
Briefen diefes verdienftvollen Gelehrten an mich.
Seine verbelferten und neuen Elemente diefes Come¬
ten, wird man in der angehängten Tafel felbft finden.

Diefer Tafel find am Ende noch Anmerkungen
angehängt, und fo viel als möglich war, auch die Quel'*
len angezeigt, in welchen die Beobachtungen der Co¬
meten felbft Vorkommen. Ich hoffe dadurch denje¬
nigen einen angenehmen Dienft zu erweifen, welche
ältere zweifelhafte Cometenbahnen prüfen, bey neu¬
ern verfchiedene Methoden verfuchen wollen , und
hierzu die Originalbeobachtungen felbft noting haben.
Diefe werden dann meiftens auf die Urquellen hinge-
wiefen, wo diefe Beobachtungen anzutreffen find, wo¬
durch theils denjenigen, die einen grofsenBüchervor-
rath oder grofse öffentliche Bibliotheken zu Gebote
haben, vieles Nachfuchen erfpart, denen aber, wel¬
che diefe Vortheile nicht haben, und die Bücher erft
borgen oder verfchreiben muffen , wenigftens das

ein-
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einzelne Werk nahmhaft gemacht wird, in welchem fie
ihre Befriedigung finden werden.

Da diefe Tafel mit fo vieler Sorgfalt abgefafst
und abgedruckt worden , fo glaubte ich neben ihr
auch jene des Herrn Pr. Pros per in aus Upfal,
einen verdienten Platz einräumenzu müfien, welche
die Beífimmungsftücke bey den kleinften Abftänden
der Bahnen aller bisher berechneten Cometen von
der Erdbahn zeiget. Diefe Tafel, aus welcher fich
die Geiahr beurtheilen läfst, welche die Erde bey der
Annäherung eines Cometen zu befürchten hat,*) wird
wohl für manche Lefer einen grofsen Reitz haben;
fie werden hieraus ihre Neugierde befriedigen können,
und die Furchtfamen denTroft und den Beruhigungs¬
grundfinden, dafs wenigflens die bisher feit dem Jahr
837 bekannte und berechnete 84 Cometen, wennihre
Bahnen auch ohne Ordnung im Weltraum zu liegen
fcheinen, doch fo weislich geftellt find, dafs die Erde
von ihnen keinen Anftofs zu befürchten gehabt hat,

oder
*0 Der berühmte Halley hielt eine folche Gefahr nicht für

unmöglich ; er Tagt daher am Ende feiner Cometographie :
” Colli/ionem vero vel contactum tantorum corporum ac tanta vi mo¬
torum f quod quidem manijeftum eft minima impojfhile i'fa )
avortât Deus O. IVI. ne pereat funditus pulcherrimus hic rerunt
ordo et in chaos antiquum redigatur Lambert wai der
Meynung, in feinen kosmologifchen Briefen , dafs ein fol-
ches Zufammentreffen nicht ftatt haben könne. Du Séjour
hält die Wahrscheinlichkeit der Gefahr, welche die Erde von
Cometen zu befürchten hat, foviel als ganz unmöglich, da er
fie ein unendlich kleines von der zweyten Ordnung nennt.
Da wir alle Ablichten des Schöpfers in der Natur zu beur¬
theilen, viel zu fchwach find, fo läfst fich eine ganz abfolute
Unmöglichkeit diefes Falles zwar nicht rigoros boweifen, aber
die vielen Umftände, welche hier zufammentreffan nutlTsn,
machen die Sache im höchften Grad unwahrfcheinlicU»
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oder wenn fíe wieder zuriickkehren iollten, zu befürch¬

ten haben wird. Es beftätiget fich alfo auch hier die

alte Wahrheit, je näher man des Schöpfers Werke

kennen lernt, deftomehr bewundert man die weife

Vorficht diefes allmächtigen Baumeifters in der An¬

ordnung diefes grofsen Weltalls, und in den unter

fo vielen Weltkörpern nach fo einfachen Gefetzen

doch fo weislich vertheilten Anlagen, dafs fich nichts

verwirren , trennen , ftofsen und zerfiören kann.

Wer fieht, fühlt und beurtheilt diefe tiefe Weisheit

anschaulicher, vertrauter und inniger, als der Aftro-

nom? Und doch durfte in unfernTagen eindeutfcher

Staatsmann die Verläumdung, um kein ftärkeres Wort

zu gebrauchen, wagen, Aftronomie führe zum

Atheifmus

Devotion ! Daughter of ÀJb onomy!
An und e V ou t ajironomer is mad.
True; sill things fpeak a God; but in finally
Wien trace out Him; in great He Jeizes man

Young’s Night-Thougths. N. IX. v. 772 f(J>

Herrn Profperins Tafel findet man nirgends

zufammengelfellt. Sie findet fich ftückweife in den

altern fchwedifchen Abhandlungen 37. ß. und in den

neuern 6ten Band, in den Parifer Memoiren 1773; in

den Wiener Ephemeriden 1776, und in den Berliner

Jahrbüchern 1781 und 1799 , zerftreut. Plier erhält

man fie im Zufammenhange, bis auf den vorlezt er¬

schienenen Cometen*

Schlüfs-
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Schlüfslich zeige ich hier noch an, dafs mir
Herr Pr. Hennert aus Utrecht ohnlängft ei¬
nen neuen Verfuch die Laufbahn der Cometen zu
berechnen, zugefchickt hat. Dielen habe ich Hoff-
nung, nebft einer neuen Abhandlung über die Stra-

í lenbrechung , und der ganz umgearbeiteten Peters-
( burger Preifsfchrift diefes Geometers : Dijfertatio de

perturbatione motus diurni terrae ab Acad. Sc. Petropo-
' Ut. praemio ornata Petrop. 1787. 4to , in einem Bande

herauszugeben , weicher den 2ten Theil feiner Dif-
Jertations de Phyßque & de Mathématique ausmachen

• foil. Der Abdruck diefes Preifsfchrift, obgleich fol-
I che im Jahr 1787 erfchienen, ift fogar ihrem Verfafl'er
! felbft noch nicht zu Gefichte, und in keinen Buchhan¬

del gekommen; daher fie auch Herrn de la Lande
bey der letzten Ausgabe feiner Aftronomie Art. 949
unbekannt geblieben ift. Diefe Abhandlung hab ich

1 mir erft von dem Herrn Putter und beftändigen Se¬
cretar der kaiferl. Akademie Albert Euler, aus

: Petersburg, erbitten müflen. Sie ift nach dem eige-
' nen Geftändnifs ihresVerfaflers die befteArbeit, wel¬

che aus feiner Feder gefloflen ift; fie wird von ihrem
Verfafler nach den neueften Datis in franzöfifcher

/• Sprache ganz umgearbeitet, und den fchönften und
wichtigften ßeytrag zu diefem aten Bande ausma-

' chen.

I Auf die im Eingang diefer Vorrede angezeigten
I Umftände , dafs nämlich in Zeit von drey WochenI die-
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diefes Werk gedruckt und auf die Mefle geliefert
werden mufste, hoffe ich, werden billige Richter
Rücklicht nehmen, wenn wider alles Verhoffen noch
einige Druckfehler füllten flehen geblieben feyn.
Vermifst man übrigens in dem Vortrag diefer Vor¬
rede und in der Erklärung der Tafeln dienöthige Cor-
rectheit, welche ohnehin bey mathematifchen Wer¬
ken , wo man nur auf Deutlichkeit und Verftändlich-
keit fieht, minder bedeutend ift, fo wird man um fo
mehr hier auf Nachficht rechnen können, da der Her¬
ausgeber nicht allein kein gebohrner Deutfcher, fon-
dern auch bey der grofsen Eilfertigkeit den Vortheil
der Mufe und der mehrmaligen Umarbeitung entbeh¬
ren mufste.

Sternwarte auf Seeberg
bey Gotha,

den 16. May 1797.

F. V. Zach-
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